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Volkswille 


für Oberſchleſien 


.— 


ie zuſatzbeſtimmungen in der Teplilinduſtrie 


Arb eſts aufnahme in den vertraglichen Unternehmungen. 


Das Zuſatzabkommen für das kollektive Lohn⸗ und 
Pbeitsabtommen in der Induſtrie des Lodzer Bezirks 
urde, wie berichtet, nach langen, ſich oft wegen des Wi⸗ 
rſtandes der Unternehmer ſehr ſchwierig geſtaltenden 
erhandlungen im Fürſorgeminiſterium in der Nacht zum 
onntag untezeichnet. Tie Vertreter der vier Unterneh⸗ 
Krorganiſationen, wie der Verband der Großinduſtrie, 
Landesverband und die beiden Verbände der Fär⸗ 
keien und Appreturen, unterzeichneten gemeinſam mit 
2 aller Arbeiterverbände das Zuſatzabkom⸗ 

n zum Sammelabkommen vom Jahre 1933, als die 
1 vertragsſchließenden Organiſationen. Die Ver⸗ 
ier von weiteren 7 Unternehmerorganiſationen, u. a. 
t Verein der Fabrikanten und der Verband der Lohn⸗ 
hernehmer in Lodz, die Vereinigung der Kaufleute und 
 ernehmer- in Pabjanice, unterzeichneten ein Prototoll 
der V Hauptabkommen voll und 


N Verpflichtung, das 
s zu honorieren. Der Vertreter der Webmeiſterver⸗ 
gung in Zgierz weigerte ſich, das Protokoll zu unter: 
. aus an | 
Die Forderungen der Arbeiterverbände ſind fait 
| sog inhaltlich und in der verlangten Formulierung 
in den Unternehmern angenommen worden. Die Streit 
lian iſt ſomit erfolgreich geweſen. Es iſt daher vom 
laſſenverband der Textilarbeiter, nachtem geſtern das 
Mebnis. der Verhandlungen durch die Fabrikdelezierten 
beptiett worden iſt, die Aufforderung an die Streifen: 
ergangen, die Arbeit in den Betrieben, die zu den 
ternehmer cuguniſatianen gehören, die das Zuſatzab⸗ 
nnen bezw. das Protokoll unterzeichnet haben, aufzu⸗ 
Amen. In allen anderen Beirieben wird die Arbeit 
aufgenommen werden, wenn der Vertreter des Un⸗ 
metzmens im Arbeitsinſpektorat die Deklaration über 
tritt zum Sammelabkommen hinterlegt haben mird. 


| 
Die Einhaltung des Ablommens. 
| 


| 
| 


Das von Vertrelern der Arbeiter⸗ und Unternehmer⸗ 
miſationen unterzeichnete Einigungsprotokoll ſieht 
die Liquidierung des Konflikts folgende Bedingun⸗ 
i bor: I a - 

Das bisherige Lohn: und Arbeitsabtommen in der 
ztilinduſtrie des Lodzer Bezirks vom 3. April 1933 
t auch meiterhin in Kraft und 
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muß von beiden Sei: 
um Konflikte und Streitigkekten über bie Nichtein⸗ 
ung des Abkommens künftig aus dem Wege zu gehen, 
ſlichten fi die Unternehmer verbände, ihre Mitg ie⸗ 
zu verenlaſſen, in den Fabrikſälen Tabeklen der 
imdlohnſätze für Tages⸗ und Akkorbarbeit auszı: 
Arbeitsbedingungen und Tariflöhne. 
Die Unternehmer verpflichten ſich, keine Ratio⸗ 
[liſierung der Arbeit ohne eine entſprech ude tech⸗ 
Vervollkommnung in bezug auf den jetzigen Stand 
ſchädlich für die Gefimbheit der Arbeiter fein oder die 
itsloſigkeit vermehren könnte, durchzuführen. 
Weber auf engliſchen und auf Korbſtühlen 
enen grundſätzlich nur einen Stuhl, gemäß Tarif Nr. 
Abkommens vom 3. April 1933. Bei Arbeit auf 
& engliichen Stühlen muß der Lohn eines Webers um 
Prozent höher als der duschſchnittliche Alkordlohn 
Webers auf einem engliſchen Stuhl ſein. 5 
In Baumwollwebereien bedient ein W-ber 
Wſätzlich nur zwei Stühle; bei einer Arbeit auf mehr 
Hen erhält der Weber einen entſprechenden Lohnzu⸗ 
. Doch darf ein Weber nicht mehr als auf wer 
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Scheiſtlenung und Geſchäftsſttellen: 


Lodz, Vetrilauer Straße 109 


Telephon 13690 — Pofiſched⸗Ronto 63:508 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bieli 8. Republikanſka 4, Tel. 1294 


| 


Vaummwollſtühlen beſchäſtigt werden, wenn dieſe keine 
techniſche Vorrichtungen, wie z. B. Automaten, haben. 


Zur Regelung der im Abkommen nicht enthentenen 
Luhnſätze für beſtimmte Arbeiten werden unter Anleh⸗ 
nung an die Tariſe des Abkommens die analogen Lohn 
füge herangezogen. Dafür wird eine gemiſchte Tarif⸗ 
!ommiffton bis zum 1. April d. J. berufen werden. 
Dieſer Tariftommiſſion wurde auch die Regelung der 
Frage der Webſtühle mit den modernen Automaten über⸗ 
wieſen. Der gemiſchten Tarffkommiſſion wird ‚je ein 
Vertreter der Arbeiter⸗ und der Unternehmerverbände ſo⸗ 
wie ein Vertreter des Arbeitsinſpektorats angehören. 

In den Baumwollſpinnereien verpſſichten 
die bisherigen Lohnnormen und die geübten Zuyhläge 
bleiben in Kraft bis zu chrer allgemeinen Normierung. 
In den Appreturen und Färbereien find die 
im Tarif vom Jahre 1923 angeführten Grundſlitze anzu⸗ 


Wartezeit, 6⸗Stunden⸗Sonnabend 
und Urlaubsentſchädigungs. 
Die Unternehmetorganiſationen empfehlen es ihren 
Mitgliedern die Beſtimmungen des Sammelabkommens, 
vetroſſend der Entſchüdigung für Wartezeit und 
ſehlerhaften Materials einzuhalten. 


Die Unternehmerverbände erklären daß fie nicht be⸗ 
abſichtigen, während der Dauer des Abkommens vom 
3. April 1933 die Sſtündige Arbeitszeit am Sonn» 
abend einzuführen und an dieſem Tage dauert die Ar⸗ 
keit nur 6 Stunden. 


Um Mißverſtändniſſe hinſichtlich der Höhe der Ur⸗ 
aubsentſchädigung zu vermeiden, einigen ſich 
beide Seiten auf die Anwendung nachſtehender Berech⸗ 
nungsweiſe für die Urlaubsentſchädigung, ſowohl für Ar⸗ 
beiter, die auf Tageslohn, wie auch auf Akkordlohn ar- 
beiten. f n N 

Der Verdienſt des Arbeiters für die dem Urlaub 
vorhergegangenen 3 Monate iſt durch die Zahl der ge⸗ 
wöhnlichen Tage (ohne Sonntage) in dieſem Zeitab⸗ 
ſchnitt zu teilen. Der auf dieſe Weiſe erhaltene Tages⸗ 
verdienſt wird mit der Zahl der gewöhnlichen, in die 
Urlaubszeit fallenden Tage multipliziert. 


Schutz der Arbe terdelegierten. 


Die Beſtimmungen des Abkommens vom 3. April 
1933 bezüglich der Fabrildelegierten müſſen genau ein⸗ 
gehalten werden. Im Falle einer erneuten Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Fabrik oder Abteilung iſt, wenn die früheren 
Arbeiter eingeſtellt werden, der Fabrildelegierte gleich 
mit den anderen Arbeitern einzuſtellen. e f 


Ausarbeitung eines einheitlichen 
LVohntar is. 

Die Organiſationen der Unternehmer und die Ar⸗ 
beiterverbände werden eine gemiſchte Redaktionskom⸗ 
miſſion bilden, die ſofort nach Beendigung der Arbeiten 
durch die gemiſchte Tarifkommiſſion zuſammentreten wird 
um einen einheitlichen Text des Lohntarifs auszuar⸗ 
beiten. Sal, 


Die Ausbreitung des Ablommens. 
Im Einklang mit der Erklärung des Hauptarbeits⸗ 
inſpektors nehmen die Unternehmer⸗ und Arbeiterver⸗ 
bände zur Kenntnis, daß ſeitens der zuſtändigen Behör⸗ 
den alle Bemühungen unternommen werden, un bie nicht 


organiſierten Unternehmer den Beſtimmungen des Sin: 
melablommens zu unterordnen. 
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Optata pocztowa uiszezona ryczaltem, 


Einzelnummer 10 Gro chen 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Neichs regierung geht nach London. 
: aber unter Bedingungen. 


London, 16. März. In London iſt beim Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes die Antwort auf deſſen Te⸗ 
legramm, daß der Völkerbundsrat die deutſche Regierung 
als eine vertragsſchließende Partei des Locarno⸗Vertra⸗ 
ges einlädt, an der Prüfung der franzöſiſchen und belgi⸗ 
ſchen Beſchwerde teilzunehmen, eingetroffen. 


Außfenminiſter Neurath erklärt, die deutſche Reichs ⸗ 
regierung ſei im Grundſaß bereit, die Einlabung anzu⸗ 
nehmen, jedoch müſſe der Vertreter der Reichsregierung 
wähend den Verhandlungen und bei der Beſchluzfaſſung 
durch den Rat gleichberechtigt mit den Vertretern der 
anderen Ratsmitglieder ſein. 

In der Antwort weiſt der Reichsaußenminiſter noch 
darauf hin, daß die Reichsregierung ihre Rheinlandaltior 
mit den von ihr gemachten Vorſchlägen bezüglich des Ab⸗ 
ſchluſſes von Nichtangriffspakten als Ganzes betrachtet. 
Die Reichsregierung könne dather auf der Ratsſitzung nur 
vertreten ſein, wenn ſie die Sicherheit erhält, daß die 
Mächte bereit ſind, in kürzeſter Zeit die Verhandlung 
über die deutſchen Vorſchläge aufzunehmen. 

Zur Behandlung der Antwort der Reichsregierung 
habe man in Kreiſen des Völlerbundes daran gedacht. 
eine geſchloſſene Sitzung des Rates in den Montag⸗Mor 
genſtunden einzuberufen, aber die engliſche Regierung 
habe dieſem Projekt nicht nachgegeben, da ſie zuvor eine 
eigene Sitzung habe. Es bleibt alſo bei dem angeſetzten 
Zuſammentritt des Völkerbundrates am Nachmitag um 
15.30 Uhr, wobei der Rat von der deutſchen Antwort⸗ 
ſchrift Kenntnis nehmen wird; ohne Zweifel werde man 
ſich unmittelbar darauf zu einer geſchloſſenen Sitzung 
vereinigen und beraten. 


Vor einer Aus prache im Unterhaus. 


London, 16. März. Nach Mitteilungen der 
Morgenblätter kann mit einer baldigen Unterhausaus⸗ 
ſprache über die gegenwärtige internationale Lage gerech⸗ 
net werden. „Daily Telegraph“ meldet, das Unterhau⸗ 
ſehe, daß bei dem gegenwärtigen Zuſtand der Londoncr 
Beſprechungen Zurückhaltung geübt werden müſſe. Eine 
Ausſprache könne jedoch für Freitag angeſetzt werden, 
wenn bis dahin wichtige Völkerbundsentſcheidungen ge⸗ 
troffen worden ſeien. 

Der auswärtige Unterhausausſchuß, der ſich aus Re⸗ 
gierungsanhängern zuſammenſetzt, tritt am Dienstag er⸗ 
neut zur Erörterung der Lage zuſammen. 


Der afghanische Außenminiſter in Moskau 


Moskau, 16. März. In Moskau iſt zu einem 
amtlichen Beſuch der afghaniſche Außenminiſter Feis 
Muhammed Khan eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde 
er von den Außenkommiſſaren empfangen. 

Die Reiſe des afghaniſchen Außenminiſters hängt 
mit dem 15. Jahrestag der Unterzeichnung des Freund⸗ 
ſchaftsvertrages zwiſchen beiden Staaten zuſammen, der 
im Februar 1921 abgeſchloſſen worden iſt. Später in 
den Jahren 1926 und 1931 wurde dieſer Vertrag durch 
Neutralitäts⸗ und Nichtangriffspakte ergänzt und die 
Teilnahme an jenen Staatengruppen abgelehnt, die ge- 
genũber einem der Kontrahenten feindſelige Abſichten 
verfolgen würden. Was die Europapolitik betrifft, jo ii 
Afghaniſtan, kurz nach Sowjetrußland, i, J. 1934 in den 
Völkerbund eingetreten, nachdem es vorher, i. J. 1928, 
den Briand⸗Kelloggpakt und die Londoner Konvention 
zur Feſtſtellung des Angreifers unterſchrieben hatte. In 
der letzten Zeit verhandelt Afghaniſtan über den Beitritt 
zum Kleinaſiatiſchen Pakt, der bisher von der Türkei, 
dem Iran und dem Irak unterzeichnet worden iſt. 


260 000 Mann in Italien enberufen. 

Rom, 16. März. Es wurde eine Ve 
lautbart, die den Jahrgang 1915 unter 
Der Jahrgang umfaßt ungefähr 280 000 


rordnung ver: 
die Waffen ruft, 
Mann. 
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Im Zeichen der deutſch⸗polniſchen Freundſchaft! 


Gegen die Unterdrückung der polniſchen Minderheit in Deutſchland. 
Interventlonstelegramme an die Negierungsſtellen. ' 


Unfere „Volksgemeinſchaſtler“ haben mit beſonderem 
Nachdruck auf die weitſichtige Politik des Führers verwie⸗ 
ſen, dem es als dem „einzigen“ deutſchen Staatsmann 
gelang, eine Verſtändigung mit Polen herbeizuführen, 
zumal in Oberſchleſien und den Weſtwojewodſchaften 
wurde insgeheim erhofft, daß nunmehr der Nazismus 
über das Polentum ſiegen wird. Sie haben da bloß die 
Rechnung ohne den Wirt gemacht, die ihnen jetzt für ihre 
nationalſozialiſtiſchen Maniſeſtationen nachträglich vor⸗ 
geſetzt wird. Streitet man innerhalb der „Volksgenoſ⸗ 
jen“ noch um das alleinige Vertretungsrecht für das 
Volkstum, für das hundertprozentige Nazitum, fo kommt 
auch ſchon der ſelige Weſtmarkenverein unter anderem 
Namen und fordert zum Kampf gegen die deutſche Irre⸗ 
denta auf. Ganz nach dem geiſtigen Muſter unſerer Na⸗ 
8's, ſchaltet auch er alle hundertprozentigen Patrioten 
zuſammen und beruft Verſammlungen ein, die den Wil 
len der polniſchen Bevölkerung ausdrücken ſollen, daß 
man an die Deutſchen eine Rechnung präſentieren kann. 

Eine ſolche Kundgebung fand am Sonnabend in 
Kattowitz unter Leitung ges Sejmmarſchalls Grzeſik und 
der übrigen Honoratoren des Sanacjalagers ſtatt, wo 
zunächſt ein lebhafter Proteſt gegen die Unterdrückung 
der polniſchen Minderheit in Deutſchland angenommen 
wurde, der dann in einer Reihe von Reſolutionen nach 
entſprechenden Referaten feinen Niederſchloag ſand. Man 
wendet ſich leidenſchaftlich gegen die Unterbindung der 
polniſchen Preſſe, deren Schriftleiter nicht beſtätigt wer⸗ 
ken, mit einem Wort, man brandmarkt die deut ſchen Be⸗ 
hörden, die, obgleich ſie den Führer verehren, ſich nick! 
au deſſen Initiative halten, die da beſagt, daß in Deutſch⸗ 
land die nationalen Minderheiten nicht germaniſier: 
werden ſollen. Wir übergehen den patriotiſchen Salat, 
init dem immer ein Teil der Machthaber dem anderen 
die Unterbrüdungsmethoben vorzählt, denn fie werden 
überall gegen die Minderheit gehandhabt und dann deut 
anderen in die Schuhe geſchoben, wie das unter Nationa⸗ 
liſten gang und gäbe ti. Ob es Tschechen gegen Polen 
oder Deutſche gegen Polen find, oder Polen gegen Deuts 
ide, man unterſcheidet nur Varianten in der Durchfüh⸗ 
rung, das Ziel der „Poloniſierung“ oder „Germandſie⸗ 
rung“ bleibt das gleiche. Schließlich mögen ja die 
Freunde unter ſich dieſen Streit austragen. Wir regi 
ſtrieren dann noch, daß auch die Rückzahlung der Tran⸗ 
ſirſchulden durch Deutſchland vom Weſtmarkenverein ge⸗ 
ſerdert wird, ein Beweis, daß dieſe Organiſation wieder 
auch in Außenpolitik zu machen beſtrebt it. Scheinbar 
haben die ſchleſiſchen Weſtmarkenvereinler zu ihrer Regie⸗ 
rung kein Vertrauen mehr, daß ſie dieſe durch öffentliche 
Demonſtrationen unter Druck ſetzen wollen. Jedenfalls 
wurden unter großem Beifall dieſe Reſolutionen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten, dem Miniſterrat, dem Verkehrsminiſter 
und dem Finanzminiſter übermittelt. In das Bereich des 
polnſſchen Außenminiſters, der den Schutz der Minder⸗ 
geit zu übernehmen hat, wagt man ſich wegen der deulſch⸗ 
kolniſchen Freundſchaft nicht hinein. Die Herrſchaflen 
kommen nur einen Poſttag zu fpät. Was einmal Dr. 
Schacht für Rüſtungsausgaben verwendet hat, das holt 
keine Reſolution mehr wieder. Und ſchließlich laſſen ſich 
die Deutſchen Adolf Hitlers Freundſchaften gut bezahlen. 


Immer mehr O'fisiere in Ziotämtern. 
Die ſeit jeher erfolgende Belegung von Ziviſämtern 

mit Offizieren ſoll nach dem „Kurjer Codzienny“ jetzt vor 

allem im Eiſenbahndienſt beſonders große Kor: 


men angenommen haben. In einer Zuſchrift aus Eiſen⸗ 
bahnerkreiſen wird dies eine „ungeſunde Erſcheinung“ ge⸗ 
nannt, denn die Eiſenbahn ſei ſchließlich ein Beruf, in 
tem genaueſte Fachkenntnis und langjährige Praxis von 
allergrößter Wichtigkeit ſeien. Die bisherige Perſonal⸗ 
politik der Bahn führe daher zu „dauernden Zuſammen⸗ 
ſtößen“ mit den „zivilen“ Eiſenbahnbeamten, die oft für 
dieſe von üblen Konſequenzen ſeien. Es häufen ſich im⸗ 
mer mehr Diſziplinar⸗Verſahren und Strafen wegen 
irgendwelcher „dummen Sache“. Die Menſchen werden 
von einer Stelle zur anderen geworfen, die Dienſtgrade 
reduziert; Penſionen und ſogar Entlaſſungen erfolgen. 
Die Zuſchrift im „Kurjer“ ſpricht von einer „geradezu 
ungewöhnlichen Verbitterung“. 
* 


Auch bei der Polizei werden immer mehr 
Offiziere eingeſtellt. So tft ſoeben bei dem Haupkkom⸗ 
mando der Polizei ein Kurſus für 71 Offiziere (34 Haupt⸗ 
leute und 38 Oberleutnants) beendet worden, die der 
Polizei zugeteilt werden ſollen. 


Nüd all in Mittelaiter. 
Teiirseife Wiedereinführung der Prügelſtraſe in Polen. 


In Radomſt fand eine Sitzung dees Kreisrates ſtatt, 
wobei der Antrag auf Wiedereinführung der Prügeiſtrafe 
für den Kreis Radomſko geſtellt wurde, und zwar für alle 
Perſonen, die ſich beſtimmte Vergehen zuſchulden kommen 
ſaſſen. Der Antrag wurde damit begründet, daß die Ber: 
brechen und Vergehen zunehmen, und ganz beſonders in 
genanntem Gebiet. Des weiteren wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Haft: bzw. Gefängnisſtrafen eine unge: 
nügende Sühne darſtellen, zumal die häufigen Amneſtien 
eine Niederſchlagung dieſer Strafen zur Folge haben. 

Als ein anderes Mitglied des Kreisrates gegen die 
Einführung der Prügelſtrafe opponierte, zumal ſie auch 
in anderen zipiliſterten Ländern nicht beſtehe, erklärte der 
Staroſt Labudzli, daß die Prügelſtrafe u. a. in England 
und anderen Ländern des Weſtens Anwendung finde. Er 
Falte ſie gleichfalls in vielen Fällen für angebracht und 
Sitte um einen dementſprechenden Beſchluß. Der Kreis⸗ 
rat beſchloß darauf mit überwältigender Mehrheit, den 
Antrag anzunehmen. 

Man iſt alſo in gewiſſen Kreiſen Polens auf dem 
keſten Wege, ins Mittelalter zurückzuverfallen. Wenn man 
ſich angeſichts der zahlreichen Verbrechen wirklich leinen 
Rat mehr geben kann, wäre es da nicht wichtiger, einmal 
die Urſachen beſtimmter Vergehen zu unterſuchen, ob z. B. 
nicht in vielen Fällen, wie Diebſtählen, die bitterſte Not 
zum Vergehen geführt hat. Und hier kann nur eine groß⸗ 
zügige und planmäßige Arbeitsbeſchaffung und beſſere 
Fürſorge helfen. 8 2 


Jede g. Perſon im Konflikt mit Geſetzen. 


Nach einem Radiovortrag des Vorſitzenden des Für: 
ſorge⸗Patronats für Gefangene, Saſko, iſt die Zahl det 
Vergehen und Verbrechen ganz beſonders groß in dem 
Kohlenrevier von Dombrowa. So befanden ſich 1935 in 
den Kreiſen Bendzön, Zawierciany und Ollusz nicht me: 
niger als 75 000 Perſonen im Konflikt mit ben Becken, 
d. h. 11 Prozent oder jede 9. Perſon. Die Delikte waren 
erſtens Diebſtahl, Schmuggel und Anlegung von ungeſeg⸗ 
lichen „Notſchächten“ Infolge von Schlägereien auf Ber: 
ſatügen gab es in den drei Kreiſen nicht weniger als 500 
Schwerverletzte bzw. Tote. N 74 


Vor Naſſenentlaſfungen in Deuiſchland. 


„Dentſche“ Nationalliſierung: 30 % Leiſtungsſteigerung. 


Aus Anlaß der Leipziger Meſſe tagte in Leipzig die 
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAB. Au; 
der großen Kundgebung dieſer Kommiſſion ſprachen der 
Vorſitzende der Wirtſchaſtskommiſſion Bernhard Köhler 
unnd der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront D. Ley. Dr. 
Ley kündigte in ſeiner Rede an, daß der Reichsberuſwelt⸗ 
kampf, der bisher für die Jugendlichen organiſiert war, 
nunmehr auf alle Arbeiter ausgedehnt werden ſolle. Es 
milſſe eine „deutſche“ Rationaliſierung kommen, die ſich 
von amerikaniſchen oder ruſſiſchen Rationaliſierungsme⸗ 
thoden unterſcheidet. Oberſtes Geſetz ſei es, den 
der Maſchine mit dem Rhythmus der Raſſe in Einklang 
zu bringen. Es muß die höchſte Steigerung der Arbeits: 
leiſtung erzielt werden. 

Der Vorſitzende der Wirtſchaftskommiſſion, Bern⸗ 
hardt Köhler, führte in ſeiner Rede aus, daß nur die 
Steigerung der wirtſchaftlichen Leiſtung die Abwertung 
der Währung verhindern könne. 

In dieſen Reden kündigt ſich ein neuer ſcharſer An⸗ 
griff auf die Lebenshaltung der arbeiten Band kerung 
an. Gegenüber den Vorſchlägen des Leiters des Inſti⸗ 
tuts für Konjunkturforſchung. Prof. Wagemann, den 
Export durch eine Markabwertung zu forcieren, hat ſich 


len. Dieſer Vorſchlag iſt zugleich der Vorſchlag Schachts. 

Das Organ der Schwerinduſtrie, die „Deulſche Berg⸗ 
werkszeitung“, fündigt bereits auf Grund der neuen Ans 
tionafifierungsparole umfangteiche Atbeitetentlaſſungen 
an. In einem Leitartikel vom 6. März wird unter Be: 
zufung auf eine Aeußerung Hitlers erklärt, „daß dieſer 
Ausſcheidungsprozeß der Untüchtigen erfolgen muß 
Eine in geordnete Formen vor ſich gehende Ausmerzung 
der rettungslos Schwachen bedeutet in Wirklichkeit eine 
Entlaſtung der Geſamtheit, eine Hebung der volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Ergiebigleit.“ (19) 

Bei einem Beſchäftigungsſtand von 16 Millionen, 
was ſehr vorſichtig gerechnet ift, würden hei unvermindert ⸗ 
tem Produktionsumſang rund 5 Millionen neue Arbeits: 


Iofe entſtehen. Es iſt begreiflich, daß die bloße Ankündi⸗ | 
gung dieſer Aktion eine erhebliche Unruhe in die Betriebe Er erhängt hat und heute ift über 


gebracht hat. Es wird ſelbſt den nationalſozialiſtiſch ge⸗ 
ſinnten Arbeitern und Angeſtellten immer deutlicher, daß 
mit den Redensarten vom „Leiſtungsprinzip“ und der: 
gleichen nur eine perſchärſte Ausbeutung „ſozialiſtiſch“ 
getarnt werdei ſoll. Die Verſchiebung der Vertrauens⸗ 
rätewahlen iſt nicht zuletzt auf die der Führung nicht vn⸗ 
bekannt gebliebene wach ende Oppoſit ſonsſtimmu in. 


der Vorſchlag Köhlers durchgeſetzt, durch eine fortierte | den Betrieben zurückzuführen. Die Reichstagswahl mit 
National zterung die Arbeft eine Z hrazent g; Lelſtngs« Ihrer chaupiniſtächen Hochſtimmung ſoll alle diese Gegen⸗ 


eigenen und Wooduliionskojteuermisbersng r eräbe: Ig he verbeden. 


Lodzer Tageschronil. 


Um ein Lohnablommen in der 
Meiallinduiteie. 

Der Metallarbeiterverband beginnt die Aktion. 

Im Volkshauſe Przejazd 34 fand geſtern vormiltag 
eine große Verſammlung der Metallarbeiter ſtatt, dis 
vom Metallarbeiterverband einberufen worden war, Den 
Vorſitz führte Verbandsleiter Dietrich, als Redner tra! 
u. a. der Delegierte aus Warſchau, Wojtaſiewicz, auf. Im 
Verlaufe der Verſammlung wurde u. a. darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die Löhne der Metallarbeiter gegenwärtig im 
Vergleich zu den Löhnen der anderen Berufe ſehr niedrig 
ſcien, was darauf zurückzuführen ſei, daß in der Metall 
induſtrie klein Sammelabkommen befteht, die Löhne i 
den einzelnen Fabrilen alſo je nach den Umſtänden ge⸗ 
zahlt würden. 4 
Die Verſammelten beſchloſſen daher, für die geſamte 
Metallinduſtrie in Lodz ein Sammelabkommen zu ver⸗ 
langen. Es wurde auch ein diesbezüglicher Ablommens, 
entwurf beſchloſſen, der dem Arbeitsinſpektor überreicht 
weden wird. In dem Abkommensentwurf wird für Me 
talarbeiter 1. Kategorie ein Stundenlohn von Zl. 140 
und 2. Kategorie — Zl. 1.15 verlangt, für Eleltrotechg 
ker ein Stundenlohn von Zl. 1.60 und 1.45. Für Lehr⸗ 
linge wurde der Stundenlohn im erſten Lehrjahr auß 
35 Groſchen, im zweiten Lehrjahr auf 58 Groſchen und 
im dritten Lehrjahr auf 84 Groſchen feſtgeſetzt. Die Ver⸗ 
waltung des Metallarbeiterverbandes wurde ermächtigt, 
den Streik in der Metallinduſtrie zu proklamieren, Yale 
auf dieſer Grundlage des Abkommenentwurfs eine Ein 
gung nicht erzielt werden ſollte. Gleichzeitig wurde 
die Arbeiter aufgefordert, ſchon jetzt in den Fabrilen 
Sireiflomitees zu bilden, damit die eventuelle Streilaß⸗ 
tion dann ſofort mit aller Kraft einſetzt. 


ner. 
ei Im Haufe Ogrodowa 28, wo ſich das Finanzamt be 
findet, brach im Keller Feuer aus, und zwar gerielen 
Bretter durch aus dem Ofen der Zentralheizung heran 
gefallene glühende Kohle in Brand. Das Feuer wurde 
nach kurzer Zeit vom 2. Feuerwehrzug gelöſcht. 
Vergiftung durch Genuß von Brennſpiritus. 

Die Legjonow 48 wohnhafte 28 jährige Jozeſe EL 
worfla war dem Alkohol ſtark verfallen. Da fie ahn 
kein Geld zu Schnaps hatte, trank ſie Brennſpiritus, ber a 
fie mit Saft zurechtgemacht hatte. Infolge übermäßige N 
Genuſſes erlitt fie nun eine ſchwere Vergiftung ums) 
mußte von der Rettungsbereitſchaft einem Srantenkafe N 
zugeführt werden 4 


4 


Sturz |. 

Auf dem Dachboden des Hauſes Rzgomſta 28 fü 
die 5 jährige Marjanna Ronczek fo unglücklich von eng 
Leiter, daß fie mehrere Rippenbrüche forte ernſtliche 8 
letzungen am Rückgrat davontrug. Die Verung laß 

wurde von der Rettungsbereitſchaft in bewußtloſem gu 
ſtande einem Krankenhaus zugeführt. 4: 
Ein roher Chemann. 5 
Der Borowa 4 wohnhafte Joſef Bednarek ehm 
ſtark betrunken nach Hauſe zurück und verlangte von 
ner Frau, der 26jährigen Henryka Bednarek, Geld 
weiteren Schnaps. Als die Frau ihm kein Geld geben 
wollte, mißhandelte er fie ſchwer. U. a. ergriff er en 
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Hackmeſſer und brachte der Frau ſehr ernſtliche Verlezun⸗ 
Frau mußte von der Rettungsbereitſchaft einem Ric 
kenhaus zugeführt werden. Der rohe Mann wurde ir 
ueberſallen. 4 
In der N wurde der 28jährige Wan 
überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. Jarugem 
mußte von der Nettungsbereitſchaft ins Krantenhans ger 
Junger Mann durchſchmeidet ſich die Kehle. ü 
In ſeiner in der Profeſorſlaſtraße 4 gen 5 
Im 
einem Streit mit feinen Familienan ge 1 
Selbſtmordwerſuch, indem er ſich die Kehle mit 
Mafiermeffer durchſchnitt. Die herbeigerufene Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte den jungen Mann in bedenllichem 
75 Auf dem Bal | 
uf dem Baluter Ring brach die 4Hjährige Mider]: 
UIina Lusniak, ohne beſtimmten Wohnort, vor Sun und ( 
10 a ende eiſchaß ins Reſervelranlenhaus einge 
teſert. 
Erſt Freitag berichteten wir, daß ſich ein 14jähriget 
einen ähnlichen 
Grundſtück Andrzeja 54 in einem Schuppen der LAjah⸗ 
rige Bäckersſohn Herzz Bornſtein. Man fand den Aua, la 
den Knaben zu der Tat veranlaßt hat, iſt unbekannt. 4 
Der heutige Nachtbienfi in den Apothelen. kr 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25: VBof ar : Sie, 
Frzejazd 19; Liwier, Pertitauer 193; Kolopotowſtt Sia, 


gen am Kopfe und am Arm bei. Die bedauernswert 
Verantwortung gezogen. 
Jarugam, wohnhaft Lezna 2, von unbekannten 
ſchaft werden. Die Täter ſind geflüchtet. 
nung unternahm der jährige Joſef 
i 2 

Zuſtande in ein Krankenhaus. 
Erſchöpfung zuſammen. Die Bedauernswerte wurde don 
14 jähriger erhängt id. 
Fall zu berichten. Und zwar erhängte ſich auf dem 
ken nur als Leiche an einer Schnur hängend vor. Was + 

Kackerkiewiez, Zgierſta 54; Richter! Ska, I. Beh 
Rigomifa 147 
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en einwandfreien Sieg und konnte dadurch hinter 
⸗Poſen den zweiten Plaß in der Meiſterſchaftsta⸗ 
belegen. Zu dieſem Siege verhalf Jap nicht we⸗ 
die Sloba⸗Mannſchaft, die diesmal ganz unvorberei⸗ 
nach Lodz kam. Obendrein paufterten krankheitshal⸗ 
Seweryniak und Matuszewſti. Außerdem hatten 
rief und Kozlowſki Uebergewicht und da für die 
löſchwergewichtsklaſſe lein Vertreter da war, fo ſtand 

Kampf noch ehe er begonnen hatte 16:0 für IP. 
ſaktiſche Kampfverlauf zeitigte einen Sieg von 9:5 
SER, da aber zwei Warſchauer Boxer ein Ueberge⸗ 
mitbrachten, jo lautet das Endreſultat 11:8 für 
Lodzer. 

Obwohl beide Mannſchaften geſchwächt antraten, ſo 
u dennoch gejagt werden, daß die Teilnehmer ſich 
er Kampfweiſe befleißigten, die die Kämpfe intereſſant 
ete. Den ſchönſten Kampf lieferten ſich Wozniakle⸗ 
und Kozlowſki, den in überzeugender Manier der 
her gewann. In der Lodzer Mannſchaft zeichnelen 
noch Szwed und Durkowſki aus, dagegen konnten 
hiematy, Wozniakiewicz und Pietrzak, troß der davon⸗ 
fünenren Siege, nicht ganz befriedigen. In der War⸗ 
ter Mannſchaft war nur Czortek ein vollwertiger 

er, die übrigen, auch Piſarſti, enttäuſchten. 
Folgende Kämpfe haben ſtattgefunden: 
Im Fliegengewicht war Popielaty ſeinem Gegner 
mezuk hoch überlegen und ſicherte für ſeine Manns 
t die erften Punlte. 0 
Im Bantamgewicht hat Ezortel Uebergewicht; er 
t über in jeder Hinſicht feinem Gegner Szwed überie⸗ 
obwohl dieſer im Schlußfiniſh der Angreifer war. 
Im Federgewicht ſtehen ſich Miller und Spodenkie⸗ 
gegenüber. Der Warſchauer kann nur die erſte 


nr 


in Runde 1181 einen Magenhaken beibringen; 
Warſchauer tft faft groggy, hält aber bis zum Schluß 
fer durch. Hoher Punkkfieg für Wozniakiewicz. 

Im Weltergewicht trennen ſich Banaſta! und Bon- 
fi unentſchieden. Die erſten Runden gehen an Ba⸗ 
k dagegen tft in den beiden Schlußrunden Bonloiv 
der aggreſſwwere. 

Im Mittelgewicht konnte der ſchwere Piſarſli über 
lotoſti einen knappen Punktſieg erringen. Durlowiti 
16 aber übererwarten wacker und verdient dafür 


Im Schwergewicht ſtehen ſich Pietrzak und Gorſtecki 
über. Der Warſchauer nützt in den erſten beiden 
den ſein Gewicht ſtark aus. Pieirzak iſt aber auf 
dut und als er merkt, daß ſein Gegner etwas nach⸗ 
geht er ſeinerſeits zum vollen Angriff über, der ihm 
einen Punktſieg einbringt. 

® 


er endgütige Stand ber Tabelle ſieht wie folgt aus: 


1 m 


„ „ 6 11:1 65:81 

a. 6 6:6 52:44 
Skoda ⸗ « 8 6:6 44:52 
Br „ 86 1:11 31:65 
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2 . Ergebnis der Boxveranſtaltung der Wing. 

mi Wehe fanden Sıoifchenbereinähnglänpfe, veran⸗ 
von der Wima ſtatt, die nachſtehende Reſultate zei⸗ 

Celmer (LYE) beſiegte Zielinſti (Wima), Wollrab 

da) beſiegte Fred (Geyer), Kulibaba (G) beſiegte Ki⸗ 

III, Szezepanſli (Mira) beſiegte Waſſerman 

Kasznia (Wima) beſiegte Seiflawſki, Jaskula (G) 

wo (Zi) und Owezarel (W) Koſinſki. 


ö Lodzer Fußball. 
er BIS — BIS 7:1. 


2 * 0 
Das angekündigte Fußballſpiel LKS — Wa fand 
b bes ſchlechten Wetters ſtatt. Es ſiegte die Liga⸗ 
ſchaft mit einem verhältnismäßig hohen Reſulla: 
7:1. Die LK S⸗Mannſchaft, die im Beſtande Pia⸗ 
Galecki, Fliegel, Zozwiat, Oſiecki, Tadeuſtewicz, 
Gontkiewiez, Sowiak und Krol antrat, war wäh⸗ 
er ganzen Spieldauer ſtark überlegen und hat ſich 
1 Sieg redlich verdient. x 
In Vorſpiel beſiegte RS II Ziednoczone 2:1. 
de Spiele Wima — Lodzer Sport und Turwverein, 


D — 


IRD beſiegt Skoda 11:3 


JAP Vizemeiſter von Polen im Boxen. 


de mit Erfolg beſtehen, dagegen gehen die übrigen 
Im Leichtgewicht kann Wozniakiewicz ſchon in der 


Widzew — SHS und das Spiel in Konſtantynow ſan⸗ 
den nicht ſtatt. N 2 


Zuhballändertambi Ungarn — Deutſchland 
3:2 :) 


Das geſtern in Budapeſt ſtattgefundene Fußball⸗ 
Länderſpiel zwiſchen Ungarn und Deutſchland endete 
nach hartem Ringen mit einem knappen Siege der Wirte 
im Verhältnis 3:2. Bis zur Pauſe ſtand das Spiel 1:1. 
Gegen 50 000 Zuſchauer wohnten dem Treffen bei. 

Beide Länder haben ihre Mannſchaften für dieſee 
Treffen gut vorbereitet. Die Deutſchen wollten erneut 
ihre hohe Klaſſe beweiſen und Ungarn legte dieſem Spiel 
die Bedeutung einer inoffiziellen Europameiſterſchaft bei. 
Der Kampfverlauf war äußerſt intereſſant. Alle Mannen 
kämpften verbiſſen um jeden Ball. Schon in der 15. 
Minute können die Ungarn die Führung durch Ceſh er⸗ 
langen. Die Deutſchen revanchieren ſich mit gefährlichen 
Angriffen und in der 30. Minute kann Urban den Aus⸗ 
gleich herſtellen. Nach Seitenwechſel gelingt es Deutſch⸗ 
land in der 12. Minvte den zweiten Treffer zu erzielen. 
Lenz iſt der glückliche Schütze. Hier endet aber auch bi: 
Initiative der Deutſchen. Die Ungarn, die von ihren 
Landsleuten durch Zurufe angefeuert werden, gehen zum 
Angriff über und ſchon in der 17. Minute kann der un⸗ 
vergleichliche Saroſſi das zweite Goal und in der 38. 
Minute auch noch den Siegestrefſer ſchießen. 


IMC ⸗Kralau Netzballmeiſter non Polen. 
An den Endſpielen um die Netzballmeiſterſchaft von 
Polen nahmen 8 Mannſchaften teil, Die endgültige Klafs 
fifigierung lautet: 
1. IMG A⸗Krakau, 2. Polonia⸗Warſchau, 3. PW. 
Wilno, 4. A3 S⸗Lemberg, 5. Pomorzanin⸗Thorn, 6. 
LS⸗Lodz, 7. Gryf⸗Thorn, 8. KPW⸗Katowice. 


Von der Ping Wong ⸗Weltmeiſterſchat. 

In Prag kommt gegenwärtig die Ping⸗Pong⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft zum Austrag, an der auch Polen teilnimmt 
Die Vorrundenſpiele ſind bereits beendet und Polen be⸗ 
legte in ſeiner Gruppe den zweiten Platz, ſo daß es an 
den weiteren Kämpfen teilnehmen wird. 


Diverſe Sportnachrichten. 


Das in Wilno ſtattgefundene Städteboxtreffen zwi⸗ 

hen Wilno und Bialyſtok endete mit einem 9:7⸗Siege 
für Bialyſtok. 
5 Leichtathletiktrefſen e — LES — 
Ziednoczone war die Pabjanicer Mannſchaft mit 80 
27 855 vor LRS 56 und Zjednoczone 34 Punkte ſieg⸗ 
reich. 5 
Im Ringkampf beſiegte Oberſchleſien Poſen 15:7. 

Für das Trainingslager der Junioren in Kattowitz 
Nat die LRS-Spieler Lewandowſli und Wolſki be⸗ 

immt. 

Im Eishockeyländerſpiel Holland — Belgien ſiegte 
Holland 3:2 und England — Schottland 2:0. Dagegen 
ſiegten Schottlands Amateure über England 1:0. 

Geſtern ſollte in Brüſſel ein Fechttreſſen zwiſchen 
Belgien und Deutſchland ſtattfinden. Im letzten Augen⸗ 
blick hat Belgien auf die ung verzichtet. In Ber⸗ 
lin nimmt man an, daß dies aus politiſchen Gründen ge⸗ 
ſchehen ſei. a 

In Warſchau fand der erſte Querfeldeinwettlauf 
üker 4400 Meter ſtatt. Es ſiegte Cybulſti in 15 Min, 
10 Sek. Noji und Wirlus, die an der Spitze lagen, ber 
fehlten die Strecke. f Eh 

Die Eishockeyſpieler aus Wilna ſpielten geſtern in 
Oſtpreußen und unterlagen dem dortigen REP: 
Verein 0:5. 

Jendrzejowſta beſtegte in Cannes die Engländerin 
Stammers 6:4, 6:4 und qualifizierte ſich fo für das Fi⸗ 
nale gegen die Franzöſin Mathieu. 

Die individuelle Boxmeiſterſchaft für den Poſener 
Bezirk ergab nachſtehendes Reſultat (vom Fliegengewicht 
bis Schwergewicht): Koziolek, Sobkowial, Rogalſii, Ra⸗ 
tajal, Sipinſki, Szulezynſki, Szymura. 

Die letzten Skiwettbewerbe in Zakopane gewann 
Broniſlaw Czech. 5 


Fußball⸗Lokomotiven in England. 


Die London⸗Nordoſt⸗Eiſenbahngeſellſchaft hat de⸗ 
ſchloſſen, 14 neue Schnellzuglokomotiven, die in dieſem 
Jahre in Dienſt geſtellt werben, nach berühmten Fußball. 
Hubs zu taufen. Jetzt wurde in London die erſte dieſer 
Maſchinen auf den Namen „Arſenal“ getauft. Die Tauf: 
wurde von Lord Lonsdale dem Präſtdenten des Klubs, 
in Gegenwart aller Srbewitalieber E iaxlich nornenammian 
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Shenter-Berein „Thalia“ 
„Der goldene Kranz“ 
Volksſtück in drei Alten von Jochen Huth. 


Am Theaterverein Thalia hat ſich eine Gruppe von 
Leuten gebildet, die ſich zum Ziel geſetzt hat, von der 
Mühne herab dem deutſchen Volle hierzulande mit Büh⸗ 
nenwerken, die inhaltlich wertvoll und belehrend ſind, zu 
dienen. Dieſes Vorhaben, wenn es nicht mißbraucht 
wird, kann nur vom Vorteil für unſer Volkstum ſein, 
daher wäre dieſem Beginnen nur Erfolg zu wünſchen. 

Der geſtern aufgeführte „Goldene Kranz“ iſt ein 
Vollsſtück im wahrſten Sinne des Wortes. Es führt 
uns in das Milieu einer Proletarierfamilie des Berliner 
Ostens. Der Mann iſt Markthallenarbeiter und die 
Fau Wäſcherin und Aushilfe, der Sohn iſt arbeitslos 
und die Tochter träumt von einer Karriere beim Fim. 
Schlecht und recht läuft das Leben in dieſer Familie da⸗ 
tin, bis es der Zufall will, daß für einen beſtimmlen 
Film eine Mutter, eine richtig fühlende Mutter benötigt 
wird. Die Wahl des Regiſſeurs fällt auf die Wäſcherin. 
Nicht leicht fällt es ihr, die Rolle zu übernehmen, aber 
die Ausſicht, durch dieſen Film der Menſchheit das wahre 
Geſicht des Lebens einer Mutter zu zeigen, bringt ihre 
Einwilligung. Anders denken ihre Familienangehörigen: 
der Mann verfällt wieder dem Trunke und die Tochter 
und der Sohn, die etwas Arbeit bekommen haben, wer⸗ 
ſen dieſe hin, da ja die Mutter jetzt Großverdienerin iſt. 
Mit Schrecken nimmt die Mutter wahr, was das Geld 
in ihrer Familie anrichtet, und am Tage ihres großen 
Triumphes kehrt ſie dem Film den Rücken, um wieder 
als Wäſcherin ein geordnetes Leben zu führen und ihre 
Familienangehörigen zu botreuen. 

Die Rollenbeſetzung war durchweg eine gute. To 
ter Programmzettel aber keine Namen der Mitwirkenden 
aufwies, ſo wollen auch wir hier keine nennen. 
Eeſagt ſei nur daß faſt ausschließlich neue Kräfte mit: 
wirkten. Einige der Mitwirkenden leiſteten Großarti⸗ 
ges und ſicherten dem Stück einen großen Erfolg In 
erſter Linie war es die Wäſcherin, die aus ihrer Rolle 
alle Regungen und Feinheiten einer darbenden und um 
das Wohl ihrer Kinder bangenden Mutter herausholte; 
ſia gab dem Stück Inhalt und Leben. Markante Perſön⸗ 
lichkeiten waren ferner der Regiſſeur und der Produk⸗ 
tionsleiter Liebling, wie auch die Aufräumefrau Krauſe. 
Die übrigen Darſteller ſchufen ebenfalls abgerundete Leis 
ſtungen und haben zu dem Erfolg des Ganzen ihr beſtes 
beigetragen. Das gutbeſuchte Haus hielt daher auch mit 
einem wohlgemeinten Beifall nicht zurück. A. 


Aus Welt und Leben. 


Sturmkataſtrophe in Argentinien. 
9 Tote und 50 Verletzte. 


Usher die Gegend ſüdweſtlich von Buenos Aires iſt 
ein überaus ſchwerer Sturm niedergegangen. Die Sturm 
kataſtrophe hat 9 Todesopfer gefordert und 50 Perſonen 
wurden verletzt. Der Sachſchaden iſt groß. 


Eine Gchlammlawine. 


Das ſüdfranzöſiſche Dorf Batie des Fonds in der 
Nähe von Gap (Deep. Hautes Alpes), das von einer 
Schlammlawine bedroht wird, iſt jetzt von allen ſeinen 
Einwohnern verlaffer worden. Lediglich ein alteinge⸗ 
ſeſſenes Ehepaar hat ſich geweigert, trotz der drohenden 
Geſahr Haus und Hof zu verlaſſen. Die ungeheure 
Schlammlawine wälzt ſich langſam dem Dorfe entgegen. 
Zahlreiche Hütten, die am Rande des Dorfes liegen, ſind 
bereits eingeſtürzt. Wieſen und Felder bilden ein ein⸗ 
ziges Schlammeer und man befürchtet, daß das ganze 
— — in kurzer Zeit vom Erdboden verſchwunden fein 
wird. 


Nadio⸗ Programm. 


Dienstag, den 17. März 1936. 
Warſchau⸗Lodz. N 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12,15 Schulſendung 
12.30 Soliſtenkonzert 18.35 Schallplatten 15,30 Ope⸗ 
rettenmuſtt 16.15 Leichte Muſik 16.45 
ſingt 18 Jugoſlawiſche Mufit 18.50 Operettenmußſk 
20 Humor von Slezal 20,10 Operette:: Der Zauber 
der Mundur 22.25 Sport 22.45 Lodzer lite rariſch⸗ 
Minuten 23.05 Tanzmuſik. 
Kattomitz. 
13.35, 16 30 und 23.05 Schallplatten 16.15 Kinderchor. 
Königsmuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 


8.10 Ständchen 12 
Allerlei 


Konzert 14 
15.30 Schallplatten 16 Konzert 


19 Und jept 


iſt Feierabend 20.10 Wir bitten zum Tanz 22 30 
Kleine Nachtmuſik. 

Breslau. f 
12 Konzert 13.15 Konzert 15.30 Sinderfunt 18 
Bunte Muſik 19 Bittere Worte 20 10 Für die Als. 


landsdeutſchen 21 Wir bitten zum Tanz 2230 Muſtk 
Wien. 

12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 20 Ruf der 

22.10 Lieder und Arien 23.15 Konzert. 


Heimat 


Prag. 


12 35 Leichte Muſſt 15 Violinkonzert 17.20 Kammer⸗ 
muſik 18.20 Kleine Lieder 21.15 Dver: La Serna Bar 


“rann 


Ganz Polen. 


Nr. 75 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(82. Fortſetzung) 
Siebzehntes Kapitel. 

Die Baronin war nervös und erregt. Sie hatte 
auch allen Grund dazu. Da war doch etwas geſchehen? 
Warum ließ Kuno ſie in dieſer Ungewißheit? Er konnte 
ſich doch denken, daß fie auf eine Nachricht wartete. 

Die Zeiger der Uhr rückten immer weiter. Was 
ner da zu tun? Sie war verdammt, hier untätig herum⸗ 
zuſitzen und zu warten. 

Sie klingelte. 

„Heinrich ſoll ſofort durch die Autoruſſtelle einen 
Wagen beſtellen! Ich fahre zur Stadt. Sie helfen mir 
augenblicklich beim Ankleiden!“ 

Die Baronin kommandierte Chauffeur: „Zur 

von Senſenheim, die 


Charite!“ 
Dort angekommen, lohnte Frau 
ihre alte Energie wiedererlangt hatte, den Chauffeur ab 
und betrat das Büro, in dem fie Erkundigungen einzog — 
Kuno wunderte ſich gar nicht, die Großmutter ſo 
plötzlich vor ſich zu ſehen .Es war alles wie ausgeſtor⸗ 
ben in ihm. Es hatte nur noch ein Gedanke in ſeinem 
Hirn Platz: 
„Wird Hanne dieſen Tag überleben — oder nicht?“ 
Frau von Senſenheim ergriff ſeine Hand und ſetzte 
ſich ſchweigend neben ihn. Keiner ſprach ein Wort; die 
Großmutter ahnte, was hier vorgegangen war, fühlte, 
wie Kuno gelitten hatte und noch litt. 
Auch ſie machte ſich die bitterſten Vorwürfe, traf doch 
auch ſie die Schuld an dem furchtbaren Unglück. 
1 
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MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


dem 


Beginn 4 Uhr 
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Schneidermeiſter 
A. Noth, Petrikauerſtr. 253 W. 8 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für feine 
Maßſchneiderei nach den letzten Modellen 
Zugängliche Preiſe 


! 


Heilanſtalt 


Zgierſla 17 
Spezlalarzt für Geihlehtstrantheiten 


Empfängt von 12 —2 Uhr 
immnnmunnunnmmmmmmmummumunmmmmmmmm 


Dr med. S. Kryfiska 


Speslaldvatin für 


Haut⸗ u. vener iſche Krankheiten 
Dranen und Kinder 
Empfärgt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienliewicza 34 Tel. 146:10 


Dr. Ludwig Falk 


Opezialarzt für hant⸗ und Geſchlechte kranke 
Nawrot 7 Tel. 128.07 
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Empfangsſtunden: 10—12. 5—7 


Dr. J. NADEL 


r auenlranibeiten und Gebnetsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 223-9 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Nalulatur 


ieee eee 
(alte Zeitungen) 
30 Oroſchen für das Kilo 
verkauft die „Lodzer Bollsseitung“ 
Petritauer 100 


Die „Loder Vollezeitung“ erſcheint täglich 


Abonnementepreis: moratlih mit Zuſtellung ins Haus 


und durch die Poſt Zloiyg 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloth 72.— 
Ginzelnummer 10 Groſchen Sonutags 25 Groſchen 


Heute und folgende Tage! 


Die modernsten Biel 
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Boltägeiting — Montag, den 16. März 1936. 


Nun gehörte fie zu ihrem armen Jungen, durfte ihn 
jetzt nicht verlaſſen. 

So ſaßen fie beide da und ſtarrten auf die Zimmer⸗ 
tür neun, hinter der ein junges Leben mit dem Tode 
kämpfte. 

Ein Arzt trat mit zwei Schweſtern aus dem Zim⸗ 
mer, und Kuno fihiterte der Großmutter zu: 

„Das iſt Geheimrat von Bergmann.“ 

Ehe aber die Baronin den Arzt erreicht hatte, war 
Sieſer ſchon in dem Fahrſtuhl verschwunden. 

Kuno fragte die eine der Schweſtern: 

„Dürfen wir die Kranke ſehen?“ 

„Heute darf niemand mehr zu der Patientin hinein⸗ 
gelaſſen werden; die Kranke muß abſolute Ruhe haben. 
Bitte, fragen Sie morgen wieder an!“ 

„Dürfte ich heute noch einmal nachfragen?“ fragte 
Kuno die Schweſter. ö 

„Das natürlich — ſo oft Sie wollen, mein Herr.“ 

Als ſie dann auf der Straße ſtanden, meinte nun 
die Baronin: - 

„Das beſte iſt, du ſchläfſt, bis Hanne wieder bei mir 
it, draußen in Zehlendorf. Ich ſorge mich um dich.“ — 

Nun kamen furchtbare Tage für Kuno. — Faſt alle 
Stumden läutete er in der Charite an, und jeden Vor ⸗ 
mittag beſprach er ſich mit Profeſſor Kauffmann; aber es 
war ihm noch nicht erlaubt worden, Hanne zu ſehen. 

Auch die Großmutter wurde von ſeiner Unruhe an⸗ 
geſteckt. Schweigend ſaßen ſich die beiden Menſchen in 
dem großen Eßzimmer gegenüber. Kuno berührte kaum 
die Speiſen. Sein Geſicht hatte alle Farbe verloren. 
Seime geliebte Geige lag nun ſchon ſeit Tagen unbenutzt 
im Kaſten. Er unternahm ſtundenkange Spaziergänge 
mit „Cäſar“, ſuchte all die Wege auf, die er mit Hanne 
gegangen war. 

An einem beſonders ſtillen Abend hatte er endlich 
den Mut, den Brief zu öffnen, den er auf dem ceid⸗ 
tiſch in der Schumannſtraße vorgefunden. Wehmütig 
Te 


empfiehlt 


MAX ANWEILER 


Beirifauer 117, 1. Stoa 


Bitte beachten Sie: Eine Stage doch — dafiir die Peeiſe niedrig 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Zoe, und 
Du wirft im Rampf ums Dofein fiegen 
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Mode⸗⸗Zeitſ 


jetzt billiger 


Braltiſche Damen: und Kinder ⸗ Mode 

(Erſcheint vierzehntägig) 31 . 70 
Illuftrierir Wäſche⸗ und Handarbeit 

(Vierwöchentlich) „ „ 73 
Node und Wäſche (Vier wöchentlich)! 275 
Dentihe Modenzeitung (Vierzehntägig )) 85 
Franenſieſß (Vier wöchentlich) 285 
Dlait der Hausfrau (Vier wöchentlich): „2.80 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Vollspteſſe⸗ 
Lodz, Petrilauer 109, 


geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotn 
ae bes Anslanb 100 Pergent 


Heute und folgende Tage! 
Die luſtigſte polniſche muſikaliſche Komödie 


Nie miala haba klopot 


se Herrenſtoffe 


UL 


00000 009944 


chriften 


0606060000009 000000000000000000000 0900 0 %, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im 10 die ireigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
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hielt Kuno Hannes Verlobungsring in den Händen, m 

auch das Kettchen, daß die Großmutter ſeiner Hanne 

Weihnachten geſchenkt, nahm er aus dem Kuvert. 
Nun las er den Zettel mit der zittrigen Schrift, 


„Deine liebe Großi hat recht: Blut gehört = 

Blut! Da ich aber ohne Dich nich! weiterleben kann 

mache ich Platz. Ach, mein geliebter Kuno, fh ſierg 

ſo gern! Deine Hanne. 

Kumo verſchloß mit nervöſen Händen die . 

in ſeinem Schreibtiſch; nur das Kettchen brachte er 

Großmutter und legte es mit zuſammengepreßten N 
und leerem Geſichtsausdruck in ihren Schoß. 

„Das ſchickt dir Hanne zurück. Sie wollte 


die 


Geſicht. Zwiſchen ihnen beiden hatte ſich das herzi 
Verhältnis geändert. Kaum, daß der Junge ihr 
wort gab. Er konnte ſtundenlang neben ihr figen, g 
ein Wort zu ſprechen. Früher ſagte er feiner treuen & 


nicht ſagen wollte, wo er wieder den Nachmittag 
geweſen, ging er einfach aus dem Diner 

Ihr Kuno, ber feine Großi ſonſt nur Freude und Mu 
merkſamleiten bereitet hatte, ließ fie wie ein dune 
Mädel ſtehen, ohne ihr Antwort zu geben! 1 
Zum Eſſen kam er, wann es paßte. Er 
durch den Grunewald, daß der Stallmeiſter ſchimpfte 
ſagte, der Baron reite ihm fein beſtes Pferd zuſchande 
Gefühllos drückte der ſonſt fo rückſichtsvolle N 

die Sporen feſt in die Flanken dampfenden Ver 
und hatte kein Mitleid mit ihm. Im ' Gegenteil — 


mit 1 
Basia Gilewske 
Michat Znicz 
WI. Walter 
Zacharewicz 
Lawifski . 


VOXRADIO | 2 


| Hund 


Ipredjer „ „3. 135.— 
4 Lampen ⸗ » „ 180.— hörend auf „Azor“ der 
lorengegangen. Gegen Be 


Schöner Klang, ganz Eu⸗ 

ropa zu hören. Verkauf 

auch gegen Raten zu 8 ZI 
wöchentlich. 


Deiclkauer 79. im Hofe 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Ge, 5 
vro Woche 3 

Zu beziehen dur)“ 
„oltepreſſe“, Deteitamer % 
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Zahn⸗Klinil 


exiſttert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. Pruß 
Piotefowfla 142 20. n · 


Breſſe bedeutend ermutigt 1 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 7.30 Uhr abends 
Jegor Bulyczow * 

Tesır opu arny: Ogrodowa 18. Heute 
8.15 Uhr Erhängen oder ertränken 

Casino: Kapitän Blood 

Corso: Gold 

Europa: Haus & 56 

Grand-Kino: Wer zuletzt küßt 

Metro u. Adria: Wachsfigurenkabinett 

Mirsz. Nie miala babs klopotu 

Vale ce: Mazurka 

Przedwi: snie: Wacus ; | 

Rakieia: Becky Sharp | 

Rialto: Kathrinchen 

Sziuka: Schwarze Augen | 
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